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Vor einiger Zeit hat eine große Luftschiffwerst in
, »ran 'reich ihre Arbeiter entlaffen und ihre Pforten

sa ließen müssen. Kein Bedarf ! Die Franzosen , die schon
nach Casars Worten neuerungssüchtig sind, haben ein

. and res Spielzeug. Aeroplan heißt es. Damit, so
l phantasieren sie, könne man die Welt erobern , zum

miniesien Elsaß und Lothringen . Das ist natürlich eine
! püu g latendafte Auffassung . Das Flugzeug wird besten-
; falls ein Mittel , um zu rekognoszieren , aber kein Kamps-
[ inslmment.

Der stanzösische Kriegsminister ist auch Laie . Der
Börsenmakler Berteaux , den das parlanientarische Geschick

! an die Spitze der Armee gestellt hatte , schwärmte für
Aeroplane. Er bevorzugte die Fliegeroffiziere , er schuf
neue Flugplätze, er besuchte selber jeden größeren Wett¬
flug: und er versprach der staunenden Mitwelt , er werde
Frankreich die Weltherrschaft in den Lüften sichern. Am
lecken Sonntag sollte der Flug Paris —Madrid , über die
Pyrenäen, losgehen . Ein wahnwitziges Unternehmen.

I Man hat, scheint es , vergessen , wie Chavez beim Simplon-
l fluge endete. Man sieht nicht , wie die Maschinen noch
Imi ! ihren Führern umspringen . Man hat bereits die
l ganze Zukunstsmöglichkeit im voraus diskontiert mtd
»schwärmt, wie vielleicht erst unsere Enkel schwärmen dürfen.
*üsenug, der Kriegsminister Berteaux stellt sich am Sonntag

jejeiuert mit anderen Kollegen auf den Flugplatz von
5i») les Moulineaux . Von den Fliegern , die bis Madrid
woaen, kommen einige nicht einmal von Paris weg . Einern
gekämmt seinen Apparat nicht recht hoch, will einem Trupp

! absperrender Kavallerie au : weichen und saust in die
iMiilisiergruppe hinein . Monis , der Ministerpräsident,
Iwird schwerverletzt zur Seite geschleudert . Berteaux
ffaber ist tot . Der surrende Propeller , der an 1000 Um-

cehungen in der Minute macht , hat ihm den Arm glatt
om Rumpfe getrennt und den Schädel durchschlagen.

Selbstverständlich sind jetzt die Erklärer bei der Hand,
dte sagen, das Unglück hätte sich vermeiden lassen, de:
;ni:e»raum eines Flugplatzes dürfe nicht betreten werden

Mw. Wir finden umgekehrt, daß das Spielzeug wieder
nnmal stärker war , als das große Kind , der Besen stärker,

der Zauberlehrling : die Maschine , die Deutschland er-
ovmi soll, dreht sich um und tötet den französischen
"riegsmmister.

lautlich denkt Nachfolger Berteaux ' weniger
»hustastisch aber die inist und erspart uns dadurch

E7 "och das europatn . . Unglück eines Krieges . Die
»ranzosen dürfen kein gefährliches Spielzeug in der Hand
aoen. Sie sind zu schwach. Es heißt , daß General
tzautey letzt an die Spitze der Armee treten soll, auch ein

W ^ 'mard im Sinne Berteaux '. Dieser General hat erst
uch, wenn auch nicht ganz so laienhaft begeistert,

on  oie Flieger in dem Sinne geäußert, daß sie „die
L,„° atere  des Sieges " sein würden . Und beim Empfange

Kriegsveteranen hat er erklärt , schon allzu viele Jahre
Ihpni te»mancau ^ die Revanche und wolle ain liebsten mit
| Kampf „morgen wieder anfangen ". Oermanicus.

Politische Rundfcbau.
Deutfchca Reich.

m ^sstriös wird anläßlich des beendigten Londoner
.̂serbesuches besonders konstatiert , daß Kaiser Wilhelm
O ®.ei  Aufnahme , die er in London gefunden , hoch

wird in dieser Beziehung geschrieben:
Kaiser ist eine große Genugtuung gewesen , daß es

cks,sts!°8llch war , mit seinen nahen Verwandten an der
>-nvurü ĝ?n Feier der Enthüllung des seiner geliebten

j,,„.,? Erehrten Großmutter geweihten Monumentes teil-
^dwen . Er ist von dem Aufenthalt in England sehr

^6t . Sowohl er als die Kaiserin stehen unter dem
der Wärme , mit welcher sie überall begrüßt

en, Und sind erfreut über die Herzlichkeit , welche
bei ihrem ersten Besuch in England entgegen-

worden ist."

tjjk ^ " lerrichtskommisfion des preußischen Abgeord-
deichasl g.e sich mit Petitionen um Erhöhung

isjgl, der sogenannten Altpenfionäre . Die Kom-
c sämtliche Petitionen der Staatsregierung
ihs im rc. wit der Bitte , daß die Unterstützungs-

Alin- 5- - in  Zukunft weiter erhöht werden , damit
he m?nstonaren Zuschüsse gewährt werden können,
erunnLk̂ en, dieselben vor Not zu schützen. Bon
^ '« te wurde darauf hingewiesen , daß eine gesetz-

^ .sî obung der Pensionen ' der Altpensionäre etwa
'■[ « „p 11 Mark Mehrausgaben ergeben würde . Eine

Reoi würde der preußische Etat nicht aushalten.
bdŝ ung habe Anweisung gegeben , in allen Fällen,
lrni«„ re Härien bei Altpensionären oorliegen , in
J " * Weise Abhilfe zu schaffen. Auf die ' e Weise

en Wün 'chen der Altpensionäre Rechnung zu
ß Q9e nach Möglichkeit zu verbessern,

lt derichlei wird , ha en sich vor Einbrinaung des
tioiriAbgeornnetenhauie  in drckter Lesung an-

Feuerbestattnngsgese ' es die vcrbereiie den
Kt, » ^ '-i-kdungen auch auf die Erforschung der trla-

P 2W rr waffgcbende » militärischen Stellen erstreckt.
dieser Verhandlungen ist eine Kaiserliche

^ 'uPt 'erurt° äu verzeichnen gewesen , daß der stlbsi-
™ ,e" Feaerbesiattuna von Personen des astiven

Dienststanbes , also von roinzieren , nuieromzreren unv
Mannschaften , nichts im Wege stehen würde . Es wird in
Zukunft also damit zu rechnen sein, daß bei der Ein¬
äscherung von Militärpersonen die entsprechenden Be-
stiminungen der Garnisondienstoorschrift sinngemäße An¬
wendung finden werden , die über die Stellung von
Trauerparaden und Begleitungen bei Begräbnissen
handeln.

-I- Recht günstig sind die Betriebseinuahmen der
prenstisch - hessischen Eisenbahnverwaltnng im ersten
Monat des laufenden Etatsjahres gewesen . Die Gesanit-
ein .iahme betrug 178,97 Pkillionen Mark und lag dannt
um 12,90 Millionen Mark über der des vorigen April.
Tie Einnahmen aus den« Personen - und Gepäckverkehr
haben dabei wegen des diesmal ganz in den April
fallenden Osterverkehrs ein weck besseres Ergebnis als der
Güterverkehr gehabt . Im einzelnen gestaltete sich die
Einnahme folgendermaßen : Aus dem Personen - und Ge-
päckverkehr kamen 55,30 Millionen Mark gegen 45,23
iL'iillioueii Mark im April 1910, also 10,07 Millionen
Mark mehr ein . Der Güterverkehr brachte 114,38 gegen
111,91 Millionen Mark , mithin 2,47 Millionen Mark n:ehr
ein . Aus sonstigen Quellen ergab sich eine Einnabrne von
9,29 gegen 8,92 Millionen Mark oder 0,37 Millionen
Mark mehr.

+ Die Jsteinnahme an Zöllen , Steuern und Ge¬
bühre » während des Monats April hat insgesami
125.4 Millionen Mark betragen , während im Etats-
anschlage für 1911 die monatliche Durchschnittseinnahme
auf 123,6 Millionen Mark angenommen ist. Von der
tatsächlichen Einnahme fallen u. fl.  nahezu 53 Millionen
Mark auf die Zölle , 0,9 Millionen Mark auf die Tabak¬
steuer , 2,4 Mill onen auf die Zigarettensteuer , nahezu
17 Millionen Mark auf die Zuckersteuer , 4,9 Millionen
Mark auf die Salzsteuer , 17,2 Millionen Mark auf die
Branutweinverbrauchsabgabe , 0,6 Million Mark auf die
Schaumiveinsteirer , 0,7 Million Mark auf die Lichtmittel-
steuer, 1.4 Millionen Mark auf die Zündwarensteuer,
7.4 Aiillionen Wiark .auf die Brausteuer , 2,9 Millionen
Mark auf den Grundstücksübertragungsstempel,2FMillionen
Mark auf die Erbschaftssteuer und 0,1 Million Riart
auf die statistische Gebühr.

+ Nach amtlicher Mitteilung hat sich in Preußen die
Zahl der bürgerlichen Nechtsstreitigkciten , in denen
Schiedsniänner angegangen wurden , von 6509 auf 6324
verinindert . Es konimt also auf je 3V- Schiedsmänner
nur eine bürgerliche Rechtsstreitigkeit . Im Kammer-
gerichtsbezirk ist die Zahl der Sachen von «669 auf 507,
also sehr erheblich gesunken. Der Erfolg , den die
Schiedsmänner mit ihrer Tätigkeit in bürgerlichen Re .tcks-
streitigkeiten erzielt haben , war so gering wie nie zuvor:
es wurden nur 43,0 vom Hundert aller Sachen verglichen
gegen 45,3 im Jahre 1909, 45,5 im Jahre 1908 und 53,6
im Jahre 1886. Die Zahl der Beleidigungen und Körper¬
verletzungen , bei denen die Schiedsmänner einen Sühne¬
versuch unternommen haben , betrug 215 806 gegen 207 319
im Jahre 1909 und 210 449 im Jahre 1908. Der Sühne¬
versuch war von Erfolg in 62 652 Sachen oder 29,0 vom
Hundert aller Fälle.

+ Die Revisionen beim Reichsgericht haben sich in
den letzten Monaten bereits erheblich verringert . Schon
im Dezember 1910 wurden bereits 146- Revisionen
weniger als im Dezember 1909 gezählt , und im Januar
1911 gingen 100 Revisionen weniger ein als im gleichen
Monat des Vorjahres . Es wird allgentein anerkannt,
daß die Termine , die früher nach elf bis zwölf Monaten
anberaumt wurden , jetzt in sämtlichen Senaten drei Monate
weniger beanspruchen.

Marokko.
X Die französische Hilfskolonne unter Oberst Brulard

und General Moinier hat nahezu Fes erreicht : sie befindet
sich in Sidi Gidda , 60 Kilometer von Fes . Die Vorhut
hat Geb el Tselfat , einen kleinen Ort in der Nähe von
Tekna , 30 Kilometer von Fes . erreicht . — Unter den bei
dem Überfall von Alauna gefallenen Fremdenlegionären
befinden sich folgende Deutsche : Burkart -Türkheim -Elsaß,
Hollvans -Bremen , Klauck - Kottbus , Beckert-Oggersheim,
Valienes -Forbach , Trefs -OIdensingen , Schoßmacher -Assen,
Jansen -Metz, Meißner -Dresden ; ferner ein Däne namens
Petersen.

China.
x Immer gefahrdrohender gestaltet sich die Revolution

in Südchina . Die Truppen , find den Revolutionären
gegenüber , die mit Todesverachtung in den Kampf gehen,
machtlos . Sie müssen mit ansehen , wie Staatsgebäude
und Arsenale zerstört werden.

Die Europäer werden augenblicklich noch geschont:
doch wächst die Erbitterung gegen sie, so daß die Mächte
zu ihrem Schutze die in den asiatischen Gewässern verfüg¬
baren Schiffe zusammenziehen . Auch in Nordchina fängt
es zu gären an . In den Provinzen Tschanscha und Huan
werden große Versammlungen abgehalten . Man fordert
die Besettigung der Dynastie und Errichtung einer
Republik . Ferner verlangt man den Krieg uüt Rußland.

jVlexiüo.
X Das Friedensübereinkommen zwischen den Auf¬

ständischen und fer Regierung ist unterzeichnet worden.
Prästdeut Diaz tritt eine Europareise an.
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Der Rebellensührer wiadeco nahm , einer Rteldung
aus Juarez zufolge , auf dem Schlachtfelde von dem Heere
Abschied und erklärte dabei , er gehe nach der Stadt
Mexiko , um die Verwaltung zu modernisieren und ein
neues Mexiko aufzubauen . ,
Hus In- und Husland.

Berlin , 22. Mai . Das Privatbeamtenpensionsgesetz ist
heute dem Reichstage zugegangen.

Kiel ^ 22. Mai . Der Landtagsabgeordnete v. Schencken«
dorff, der bekannte Förderer der Jugendspiele , wurde von
der medizinischen Fakultät der Universität Kiel zum Ehren¬
doktor ernannt.

Greiz , 22. Mai . Der Landtag des Fürstentums Reuß
altere Linie nahm einstimmig den Staatsvertrag zwischen
dem Königreich Sachsen und dem Fürstentum Reuß jüngere
Linie und ältere Linie , betreffend den Anschluß der Reußschen
Fürstentümer an das sächsische Oberverwaltungsgericht in
Dresden , an.

Barrow in Fnrncst , 22. Mai . Das Marineluftschiff
„Mayfly " ist heute glücklich von Stapel gelaffen worden.
Es ist ein Starrschiff von 512 Fuß Länge und einem äußersten
Durchmesser von 48 Fuß.

Lissabon , 22. Mai . Hier wird für die nächsten Tage
der Ausbruch einer monarchistischen Gegenrevolution be¬
fürchtet.

Saloniki , 22. Mai . In Monastir wurde ein französischer
Ingenieur von einem Albanesen , der angeblich auf einen
türkischen Offizier zielte, veriehenttich erschosie». Bei der
Verfolgung des Albanesen wurden aus vielen Häusern
Schüsse abgegeben , wobei ein Offizier und ein Türke ver¬
wundet wurden . In Monastir herrscht große Aufregung.

Ncwyork , 22. Mai . Die vereinigte Deutsch-amerikanische
und die vereinigte Irisch -amerikanische Gesellschaft liaben an
den amerikanischen Senat das Ersuchen gerichtet, den
engttsch-amerikanischen Schiedsgerichtsvertrag abzulehnen.

k)of - und perlbnalnacbrtcbten.
* Der Kaiser , die Kaiserin und Prinzessin Viktoria

•. une wohnten in Köln a. Rh . der Einweihung der neuen
». 'ninbrücke bei. Bürgerschaft und Behörden Kölns batten
gewetteifert , die Stadt und zumall die etwa acht Kilometer
lange Feststraße, durch die das Kaiserpaar seinen Einzug
hielt , auss reichste zu schntücken. Seit 14 Jahren hat der
Kaiser , abgesehen von einer flüchtigen Besichtigung deS
Domes im vorigen Herbst, nicht mehr in Köln gewellt , und
dte Freude über seinen Besuch in Begleitung der Kaiserin
und der Prinzessin Viktoria Luise kam in dem ungewöhn-
uchen Glanze der Ausschmückung, die sich auch auf die
Brücken und die Tochterstadt Deutz ausdebnt , lebhaft zum
Ausdruck . — Auszeichnungen erhielten anläßlich Nn-
weiyungsfeier : Eisenbahnminister v. Breitenbach das Komtur»
kreuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit
Stern : Unterstaatssekretär Stieger den Eharakter als Wirk¬
licher Geheimrat nckt dem Prädikat Exzellenz: die Krone
zum Noten Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlauv : Eisenbahn-
direktionspräsident Martini und Geheimer Baurat Professor
Schwechteu -Berlin : den Roten Adlerorden 3. Klaffe mit
Schleise Profeffor Dr . Tuaillon . der Schöpfer des Kaiser»
Friedrich -Denkmals : den Stern zum Königlichen Kronen¬
orden 2. Klaffe der frühere Kölner Eisenbabndirektions-
prasident Schmidt und. Oberbürgermeister Wallraf -Köln.

* Das Deutsche Kronprinzenpaar ist in Ols in
Schlesien eingctroffen und hat sich von dort nach dem Jagd¬
schloß Klein -Ellgulh begeben.

* Im Hinblick auf das Unglück auf dem Flugfeld Jffy les
Moulineaux bei Paris hat der König von  Serbien seine
Reise nach Frankreich verschoben.

Deutscher Reichstag.
(181. Sitzung .) CB.  Berlin . 22. Mall

i Heute , am fünfzehnten Tage der Verhandlungen , ist dte
Beratung über dte Reichsversicherungsordnung bis zum
Sechsten und letzten Buche gediehen, welches das

, Verfahren
regelt . Das Buch umfaßt die 88 1528 bis 1764. Einige
Anträge der Sozialdemokraten zur Einleitung des Ver-
taorens werden nach kurzen Begründungsreden abgelehnt.
^jUcktonelle Anträge des Berichterstatters angenommen.Die 88 1652 bis 1573 betreffen die Entsck. idung der Ver-

bei der Unfallversicherung (Bescheid. Einspruch,
Endbescheid). Die Sozialdemokraten beantragen bei 8 1669.
daß in iedem Fall bei rechtzeitiger Erhebung des Einspruchs der
Verlebte das Recht haben soll, vom Versicherungsamt gehört
zu werden . Die fakultativen Bestimmungen sollen nach den
Anträgen der Sozialdemokraten auch in den sonstigen
Stadien des Verfahrens obligatorisch gemacht werden

Abg . Schmidt -Berlin (Soz .) wendet sich gegen die
Kompliziertheit des Verfahrens , das die Kommissions-
beichiuffe für die Rentenfestsetzung in Unfallsachen ein-fuhren.
h %bg- ? r' Fleischer (Z ): Ich gebe die Kompliziertheit
des Venahrens zu. es ist keineswegs ideal. Hier ist vielleicht
ein Ansatz zu weiterem Ausbau gegeben. Große Vorzüge
bckngt das Verfahren aber in der Arztfrage . Alles in allem
itt das neue Verfahren doch ein nennenswerter Fortschritt
zugunsten der Verletzten.

Abg . Dr . Mugda » (Vp .) : Der Vorredner scheint voll-
kommen übersehen zu daben . daß man den Versicherten den
Returs abgeschnilten bat . Auch in der Arztsiage sind eine
Reive von Einschränkungen für den Verlebten erfolgt . Herr
pillmidl hat durchaus recht mit der Verschleppung durchdas Verfahren.

Nach weiteren Ausführungen der Abg. Molkenbuhr
(Soz .) und Becker - Arnsberg (Z.) werden die sozialdemo-
kralüchen Anträge abgelehnt . Es bleibt bei den Kommissivns-
ortchlussen. Angenommen weiden weiter Anträge von

Dröicher (foitj.) über Einzelheiten des Verfahrens . Ver»eidrauna uim.



L-revt me trnricvaotgungspman etnes Verstcvetuiigs-
trägers endgültig fest, so kann das Reichsoersickerungsamt
(Svruchsenat) nach 8 1662 auf Antrag ein Verfahren ein»
stellen, das wegen desselben Unfalls gegen einen anderen
Versicherungsträger anhängig ist. Nach einem Krompromiß-
antrog Schuld werden die weiteren Absätze dieses Para¬
graphen folgendermaßen gefaßt: An Stelle des Reichs¬
versicherungsamts tritt das Landesversrcherungsamt. wenn
sich der Bezirk keines der beteiligten Versicherungsträger
über das Gebiet des Bundesstaats hinaus erstreckt.

Der Rest LcS Sechsten Buches ünd damit der ganze»
Reichsversicherungsordnung wird erledigt. Beim Aufruf
des letzten Paragraphen » 8 1754 , ertöntes mehrfaches
Bravo.

Die noch auSstebende namentliche Abstimmung zu
8 1341 wird , da das Haus jetzt um 4' /« Uhr noch nicht be¬
schlußfähig ist. erst nach 6 Uhr ftattfinden. Die Abstimmung
über die Resoluttonen wird in der dritten Lesung er¬
folgen.

Dentsch-schwevischer Handelsvertrag.
Zur ersten Lesung des Handelsvertrages nimmt Staats¬

sekretär Dr . Delbrück das Wort : Um keine vertragslose
Zwischenzeit eintreten zu lassen, bedurfte es großer An¬
strengungen, den neuen Vertrag noch rechtzeitig zum Ab¬
schluß zu bringen. Die deutsche Ausfuhr nach Schweden
beträgt zurzeit 190 Millionen Mark. üie deutsche Einfuhr aus
Schweden 166 Millionen. Der Staatsselretär griff eine
Übersicht der erzielten Konzessionen. Schweden hat sich
unter anderem verpflichtet. wahrend der Dauer des Ver¬
trages seine Wsenerze nicht mit eineni Ausfuhrzoll zu be¬
legen. Bei den groben Tischlermaren und den Pflaster¬
steinen mußten wir leider den bisherigen Stand aufrecht
erhalten. Der WirtschaftlicheAusschuß ist gehört worden
und hat seine Zustimmung zu dem Vertrag gegeben.

Abg. Speck (Z.): Schweden ist allein der nehinende Teil.
Wichtige deutsche Interessen werden verletzt. Gewisse deutsche
Kreise sollen übrigens in Schweden finanziell beteiligt
und schuld sein, daß die Pflastersteinindustrie so schlecht weg¬
kommt. (Hört, hört !) Wir stellen uns dem Vertrage nieht
allzu freundlich gegenüber und machen unsere Stellung ab¬
hängig von den Verhandlungen in der Kommission, die wir
beantragen.

Abg. Vollmar (Soz .) : Der Vertrag ist schlecht, aber ein
Zollkrieg ist noch schlechter, daher stimmen wir für den Ver¬
trag. Hieraus wird die ausgesetzte namentliche Abstimmung
über den 8 1341 derReichsversicherungsordnungvorgenommen.
Der Kommissionsbeschluß wird mit 184 gegen 96 Stimmen
bei einer Enthaltung bestätigt.
Teilnahme dcö Reichstages an der Pariser Katastrophe.

Präsident Graf Schwertn-Löwitz widmet der französischen
Regierung aus Anlaß des schweren Unglücks, das sie betroffen,
im Namen des Reichstages Worte herztichller Anteilnahme,
mit den besten Wünschen für die Wiederherstellung des
Ministerpräsidenten.

Darauf wird die unterbrochene Beratung des schwedischen
Handelsvertrags fortgesetzt.

Abg. Dr . Roeflcke (kons.) spricht gegen die Einführung
schwedischer Milch und fordert Schutz der deutschen Fischerei.
Darauf vertagt sich das Haus auf morgen.

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus»

[82. Sitzung.) Rs.  Berlin , 22. Mai.
Bei Anwesenheit des Handelsministers Sydow wurde

heute von dem ziemlich schwach besetzten Hause die Beratung
über den Bericht der Budgetkommisston, betr. die

Lage der staatlichen Bergwerke
fortgesetzt. Abg. Röchling (natl .) glaubt, oaß der unbestreit¬
bare Rückgang in den Erträgnisien im Saargebiet vor allein
auf organisatorischeMängel zurückznsühren ist. Die Beamten
müßten mehr von den Vorgesetzten geschützt, die Löhne
müßten erhöht werden. Mehr . kaufmännischer Geist" sei für
den Betrieb vonnöten.

Abg. Gnßling (Vv .) wieö daraus hin, daß die staatlichen
Betriebe als Musteranstalten höhere soziale Lasten zu tragen
haben. Vom Beamtencharakter der mittleren Beamten ab¬
zugeben und rum Prioatanstellungsmsiem überzugehen. iei
schwer durchführbar. Bezüglich der Stellung zum Kohlen»
syndikat hielt der Redner Vorsicht für geboten.

Abg. Korfanty (Pole ) erklärte, der fiskalische Bergbau
habe in Oberschlesien besser für die Arbeiter gesorgt, als der
private. Abg. Leinert (Soz .) warf den Kommisflonsverhand«
iungen Scharkmacherei vor. Wolle man den Staalsbergbau
der Ausranbnna durch das Vrivcffknvital überlasten? Das

Kohlensyndikai vennoe stw tn einer ichwtertgen Lage, deshalbwolle man den Staat bereinztehen.
Abg. Spinzig (frk .) ist der Ansicht, daß zur Verbeflerung

der Rentabilität ein lsngsristtger Betriebsplan , etwa für
zehn Jahre , nötig sei. Ein Tanliemesystembei den höheren
Beamten hält er nicht für empfehlenswert. Den Angriffen
des Abg. Leinert gegenüber warf der Redner der sozial¬
demokratischen Partei vor, daß sie . aus taktischen Gründen"
alles abrehne. was zur Verbesserung der Lage der Arbeiter
diene.

Abg. Jmbusch (Z .) hielt den häufigen Wechsel der
höhere» Beamten für schädlich, oftmals hätten sie gar nicht
Gelegenheit, ihre Grube kennen zu lernen. Jin übrigen trat
der Redner für Besserstellung der Bergarbeiter ein.

Die Aussprache wurde geschlol en. Nach einem Schluß¬
wort des Berichterstatters Abg. Hirsch (natl .) wurde die
Resolution der Kommission angenommen. Dann beriet das
Haus in erster Lesung das Bullcnhaltungsgesetz für die
Rheinprovinz. Nach kurzer Debatte winde der Entwurf
einer Kommission überwiesen und das Haus vertagte sich
auf Mittwoch, den 24. Mai.

Kongresse umf ^ erTamiiilungen.
*• Deutscher Friedenskongreß . In Frankfurt a. M. wurde

der deutsche Friedenskongreß abgehalten. U. a. sprachen
Professor Dr . Ouidde-München über den Fortschritt der
Rechtsideen in der Kulturentwicklung. Stadtpfarrer Umfried-
Stuttgärt über den Rüstungsstillstand und Richard Feldbaus-
Basel über das Tbenra . Der Friedensgedanke in der
Literatur ". Der nächste Kongreß soll in Dresden abgehalten
werden. _

Soziales Leben.
tzc Aussperrung in der müustertäudischeu Textilindustrie.

Wie berichtet wird, sind alle organisierten Arbeiter der
Textilbetriebe in Greven. Nordwalde. Berghorst. Coesfeld,
Neuenttrchen. Emsdetten. Mesum. Warendorf. Dülmen,
Osnabrück, Stadtlohn und Nordhorn ausgesperrt worden
Von der Aussperrung sollen etwa 10 000 Arbeiter betroffen
werden. _

grobe; fliegrmnglücir lnIfranKreidv
Bei dem Beginn des Rundfluges Paris -Madrid

stürzte am Sonntag früh das Flugzeug des Fliegers
Train , der wegen schlechten Funktionierens seines Motors
noch einmal landen wollte , in eine Menschenmenge hin¬
ein, wobei der Ministerpräsident Monis und ein Offizier
schwer verwundet wurden . Kriegsminister Berteaux , der
schwere Verletzungen erlitt , ist diesen erlegen.

CO.  Patts , 22 . Mal.
Gang Frankreich steht unter dem Eindruck des tragischen

Ereignisses auf dem Flugplatz in Jssy les Moulineaux.
Ein Trost ist nur , daß das Befinden des schwerverletzten
Ministerpräsidenten Monis verhältnismäßig befriedigend
ist und vorläufig keine Ursache zu allerschlimmsten Be¬
fürchtungen gibt. Die Schmerzen in Brust und Unterleib
sind beinahe vollständig geschwunden, dieNierenfunktionieren
normal.

Monis demissioniert nicht.
Monis bemüht sich mit bewunderungswürdiger Zähig¬

keit, zu beweisen, daß er anch vom Krankenbett aus sein
Kabinett leiten kann, und ist entschlossen, nicht zu
demissionieren, obwohl in der Kammer schon mit dieser
Eventualität gerechnet wird . Monis hat alle Dekrete
gestern selbst unterschrieben, sogar das für Cruppi , der
mit der interimistischen Vertretung im Kriegsministerium
betraut wird, obwohl der Tod Berteaux ' deni Präsidenten
noch immer verschwiegen wird . Die Angabe seines Todes
ist im Dekret ausgelassen.

Beileidsknndgebung Kaiser Wilhelms.
Unter den ersten Beileidstelegrammen war das des

Deutschen Kaisers . Kaiser Wilhelm erklärte dem Präsidenten
Fallieres telegraphisch, tvelche Rührung er empfunden, als
er den Tod Berteaux' erfahren habe. Gleichzeitig hat er
Wünsche für die Wiederherstellung des Ministerprüsidenten
Monis übermittelt . Ebenso hat der Reich.Kanzler den
hiesigen deutschen Botschafter in Paris beauftragt , der
französischen Regieruna die Teilnabnte der deutschen

Regierung au dein erschütternden Unglücksfalle
zusprechen. Auch der Zar hat dem Präsidenten
Telegramm gesandt, i» dem er in besonders her,
Weise zum Ausdruck cr .ngt, welchen Anteil er
Trauer der Regierung nimmt  und dem Ministerpräffi
Monis baldige Wiederherstellung wünscht. Die Leiche
Krieg sministers Berteaux ist aufgebahrt worden. 77
wird das Publikum zugelassen, um vor dem aufgebi
Leichnam zu defilieren. Tie Beisetzung wird Frei
folgen.

Der Untersuchungsr .chter Loucard verhörte
Gendaruieriehanptmann . der mit dem Ordnungsdienst
denn Manöverseld betraut war . und eine ganze A
von Mechanikern. Vorläufig ist in der üblichen
eine Klage gegen „Unbekannt" erhoben worden.
Julizpalast glaubt man nicht, daß gegen den Atz«
Train , den Urheber des Unfalles, irgendein Be
eingeleitet werden könne. Blau kann ihm weder
lässigkeit noch Verletzung des Reglements vorwersen.

Ter Fcrnfiug Paris —Madrid.
Der Wettflug Paris —Madrid ist auf Monis'

nicht abgebrochen worden. Demgemäß ist der Aon
Vedrine heute morgen 4 Uhr 11 Minuten in Jssy
Mouliueaur als letzter der Wettflugteiluehmer aufge^
Die vier anderen, darunter Train , der Urbeber des
glucks, haben unter dem Eindrücke der Katastrophe
zichtet. Auf dem Flugfelde war sozusagen kein M
anwesend. Der Abflug ging ohne Zwischenfall vonsl
Nach hier eingegangenen Meldungen erreichte ai
Garros kein Aviatiker Angouleme, das Ziel der
Etappe . Beautnont gab in Loches für Loire auf,
als er dort nach einer Zwischenlandung Wiederaus
einen Baum streifte und einen Flügel zerbrach. G
gelangte bis Pont Levori, wo er uorläufig blieb. Sei
der im Nebel die Orientierung verlor , ging in
nieder.

Berteaux ' Ahnungen.
Wie von einer hiesigen Zeitung berichtet wird, ui

hielt sich Kriegsminister Berteaux am Freitag mit
Deputierten Radier über den Mettflug Paris —Ma!
und äußerte dabei: „Ich tverde dem Start beiwol
aber ich bin nicht ohne Besorgnis . Es wird eine
Volksmenge da sein, und ein Unglücksfall ist immer
befürchten. Wenn ein Flugzeug auf die Zuschauer si
sollte, es wäre entsetzlich! Ich wollte, Sonntag
vorüber." Ein Berichterstatter erzählt, daß Berlecmx,
er sah, wie die Truppen sich oft vergeblich abmühten,
Zuschauermengezurückzuhalten, zum Polizeipräfekten sc
„Wie wäre es, wenn wir ein gutes Beispiel gäben
zu unseren Tribünen zurückkehrten?" Einige Setüi
später ereignete sich die Katastrophe.
Polizeipräfekt Lupine über den Hergang des Ungh

„Wir hatten die Tribünen auf Ersuchen der
anstalter des Wettflugs verlassen, unt die Flugzeuge
der Abfahrt zu besichtigen. Als wir auf der Rüctli
schräg das Feld durchquerten, sah ich eine Kürass«
schwadron auf uns zuretten. Ich eilte den Reitern «
gegen und rief dem kommandierenden Offizier
„Warum kommen Sie her?" .Er antwortete : „Weil ni
mir den Befehl gegeben hat, die Ordnungsmamnchas!
an diesem Punkt zu verstärken." Ich eutgegnete frei
„Sie können zurückreiten, wir brauchen niemand!"
dem Augenblick, wo die Schwadron umlenkte, sah id
Flugzeug, das nach der Richtung flog, in der wir
befanden. Ich hatte nicht den Eindruck, als ob das M
zeug stürze, ich sah nur , daß es sehr niedrig flog. 01
mich umzuwenden, rief ich der hinter mir stehen«
Gruppe , in der sich Monis und Berteaux befanden^
„Nach rechts!", wobei ich mit der Hand ein entsprechend
Zeichen ntachte. Als ich mich wendete, sah ich mit El
setzen, wie das Flugzeug in die Gruppe hitteinstürzte.
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€$ lebe die Kunst.
Humoristischer Roma» von Arthur Winckler-Tannenberg.

30) Nachdruck verboten.
„■3fr?" erwwerre Dreier ganz munter . „Du . war ' Dir

nich ooch Wähler, wenn mer jetzt bei 'nem gemtedttchen
Skat säßen? Der verflixte Trautvetter hat uns alle beede
verfiehrt." — „Ach wo, mir macht's Spaß ", renommierte
Aulhorn, „aber wie's mit dir steht, habe ich schon lärtgst
gemerkt. Du hast das Lampenfieber —" „Ach. du meine
Giete. ich weeß ja. daß du bis Oberquarta gekommen
bist — sei All !"

.Gern , aber du bleib' mir drei schritte vom Leibe,
das steckt an. wie die Influenza ." — . Jemersch —
jemersch!" stöhnte Pieper und stolperte, m seiner Rolle
lesend, weiter. „So , mein Fräulein ", sagte Trautvetter zu
Aurelie Pröcker, „ein ganz patenter Karthagerteutnaul.
— „Da muß ich mal in den Spiegel sehen. Danke, danke,
Herr Trauwetter !" _ . „ ~ .„ ,

Mit diesen Worten verschwand die fertig Frisierte
und Geschminkte in die Damengarderobe. ~ ,

Am Guckloch des Vorhanges standen L>cywobade und
der Dichter, jetzt gesellte sich Sattnig in der Tracht eines
Römers zu beiden. „Es kann rein Apfel zur Erde,
sagte Oskar . „Wahrhaftig !" stimmte Sattmg schmunzelnd
bei. Aulhorn drängte ihn weg und lugte als Dritter in
den Zuschauerraum. Jetzt wandte er sich um und meldete:
.Pieper , deine Alte sitzt in der ersten Reihe. — „Ooch

noäll " wehleidete der Angeredele und murmelte weiter
in seinem Rollentext. ,

Während so der Hintergrund der Bühne zteml'.ch eut-
sölkert war , schaute der Feuerwehrmann gelangweilt um
sich. Im Schatten der letten Kulisse gewahrte er b\t
Flasche. „WaS mag da drin sein?" überlegte er, „doch
nichts Feuergefährliches? „fr trat ganz tn den Schatten,
nahm die Flasche auf, m  den Korken heraus und roch
an der Öffnung. „Na. Benzin ist eS nicht", meinte er.
warf einen Blick rechts, einen links und setzte dt« Flasche
an den Mund . „Im Gegenteil", brummte er. „dar ist
wak ganz Gutes , so was macht Mut !"

Unbemerkt von allen übrigen stellte er die Flasche
wieder hin und wanderte dann, gleich als wolle er amt¬
liche Umschau halten, nach dem entlegensten Teile der
Bühne , woselbst ibm Gundermann vorschlua. er. der

Wachtmann setvsl, möge vas Atrarreuer awrecken, vaintt
alles nach den Regeln der Brandsicherheil geschehe. Nach
diesem weisen Vorschläge zog Gundermann sich tn die
Herrengarderob?. zurück.

Aus der Damengarderobe aber drang Stimmen¬
gewirr . Trautvetter stürzte zur Tür und klopfte. „Darf
ich eintreten?" Ein Ja und ein Nein erklangen gleich¬
zeitig. Dann aber tönte Elses Stimme : „Draußenbleiben,
Herr Trauwetter !" — „Aber was gibt's denn?" fragte
dieser, sein Ohr an die Tür legend. — „Fräulein Rohland
weigert sich, in diesem Kostüm aufzutreten ", rief Aurelie
Pröcker zurück.

„Ja , so Hab' ich mir den Hannibal nicht gedacht, das
hätte man mir sagen müssen", protestierte Else. „Aber
ich habe die Sachen nach des Doktors Kostümzettel heraus¬
gegeben", erklärte Trautvetter . „Ohne sie mir zu zeigen",
klang es von innen. „Der Herr Papa hat sie sogar ge¬
sehen —" „Dann soll er sie anziehen —"

„Aber Sie haben sie nun schon einmal an und sehen
so nett darin aus ", begütigte die Stimme der Dido
drinnen . „Ich kann nicht", erklärte Else wieder, ich
schäme mich halb tot , ich bekomme kein Wort heraus ."
„Das ist Lampenfieber", diagnostizierte Aurelie . „Ach, du
mein Gott !" klagte Trauwetter , „nun hat der Hannibal
das Lampenfieber."

Aulhorn hörte den Jammer . „Siehst du, Pieper"
sagte er, „das kommt von deiner Lampen-Jnflueuza . Sl
etwas vererbt sich vom Vater Hamilkar aus den Sohr
Hannibal ."

Trautvetter begann wieder zu parlamentieren . „Kommen
Sie bloß einmal heraus , Fräulein Rohland . Sehen Sie
einmal durch den Vorhang : Voll bis auf den letzter
Platz. Der Herr Bürgermeister ist da, der Herr Stadtral
Mewes mit Fräulein Tochter und den Herrn Sohn , dein
Amtsrichter —"

Ihn unterbrach eine Erklärung so schneidend bestimmt,
so unwiderruflich fest, daß er unter seiner Schminke völlig
erblaßte. „Genug Herr Trautvetter , ich spiele aus keinen
Fall !"

Schwobade, Satwig , Aulhorn , Pieper und der Dichter,
sie alle standen um die Tür geschart und verfolgten mit
Spannung , was nun würde. Der Feuerivehrmann aber
war auf seinem amtlichen Rundgange wieder bis zur
letzten Kulisse rechts gelangt und schaute sich um. Di«

guten Leutchen an der Garderovenmr yatlen samt
sonders kein Auge für ihn.

Er trat in den Schatten , hob die Flasche empor
hielt sie prüfend gegen das Licht. „Hm", brummte
Brave, „hier hat der Eigentümer was abgetrunken,
kann ich mir auch noch 'n Schluck teilten. Das Zeug
wirklich gut." Damit setzte er die Flasche an, trank r

, trank, so recht mit Behagen. Im Wegstellen sagle^
den Bart wischend, zum zweiten Male : „Das
Mut ."

„Denken Sie . was auf dem Spiele steht", flehte!
Engel, sich neben Trauwetter drängend. „Ich bitte
inständigfl!" Von innen kckm keine Antwort . „'S,ist!
murrte Schwobade. „Was wn mer nu?" win
Pieper . „Oh, die Weiber!" lachte Satwig.

Oskar kam ein Einfall . „Hier muß Rohland
Ich suche ihn, er muß herbei." Damit rannte der
die stufen hinab. Die Musik vorm Vorhänge verstuu
die Ouvertüre war zu Ende. Als Gundermann >**
Herrengarderobe die drei letzten kräftigen Baßgeigen!!
hörte, mit denen das Musikstück schloß, erinnerte er
pflichttreu des Regiebefehls. Er stürzte hinaus in dtes
Kulisse rechts, ergriff die dort stehende Glocke und "
zweite Klingelzeichen.

Die Wirkung war bedeutend. Diesseits und I
Im Zuschauerraum stieg die Erwartung aus den -
Das L-timmengeschwirr erlosch, eine feierliche Ruhe

die Hälse reckten sich, alle Attgen leuchteten.
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Schwobade wollte sich in die Haare greifen uv"
sich die Perücke herunter, Pieper rang die Hände.
Horn stöhnte Uh jeh! Trautvetter aber sprang iw
furchtbaren Tigersatze auf Gundermann zu und
„Sind Sie verrückt?" — „Sie haben doch selbst,^
Herr Trauwetter , dar ick nach det Ende von de
zweeten Male klingeln sollte!" entschuldigte sich der
lichst Erschrockene. „Ja , das war vorhin, aber letzl
jetzt! Schafskopf!" tj

In frohster Laune stieg Dr . Abrendt die ©tuW
Bühne empor. „Total ausverkauft, meine Herren,
er, „ich habe nichts mehr zu tun." — „Und hier ü>
verloren", lamentierte Trautvetter . „Das wäre!
man noch angesangen hat?" — „Met ganzes LamM^
is weg", prahlte Pieper , . meinetwegen könnt'S nv'

l sich
: .Nu



,r,o Astronom Nikolaus KopernikuS tn Maueiivurg gest. -
'mL . rnt Joachim v. Zieren in Wustrau geb. — 1848

,699,»rin Smrttte Freiin v. Droste-Hülshost auf Schloß Meers.
Dr-yterlN ^ Historienmaler JuNus Ritter Schnorr
^^ Carolsfeld in Dresden, gest. - 1903 Dichter Julius Lohmeyer

Charlottenburggest. -
~ t urbannStag . Der 25 . Mai führt im Kalender den

„« i 6t Urbanustag (in diesem Jahre fällt auch das Fest
'n Sünmelfahrt auf diesen Tag ). Er gehört zu den

fc2Upn denen nach dem Glauben mancher Leute die hohe
.'„fpii geworden ist, auf die kommende Witterung einen

Eulimmenden Einfluß auszuüben . Natürlich haben wir
eine ganze Reihe jener famosen Wetter - oder

Nouerrreseln . die sich an diesen Losiag ersten Ranges"
^ eien Da sagt zum Beilviel eine Regel : . Das Wetter.
^ nrbanus bat , auch in der Lese findet statt " ; und eine
"•"Lr(>. Aus Urbanus Sonnenschein , das bringt immer guten
«npinÄls  ob ausgerechnet dieser Tag für das Wetter
-iner ganzen Jahreszeit und für den Ausfall der gesamten
s - nte ausschlaggebend sein könnte . Es hieße Eulen nach
m : en tragen , wollte man sich da noch der Mühe unter¬
teilen derartige Regeln durch Beobachtungsmaterial noch
lnnae zu widerlegen. . Ist Bankraz und Urban ohne Regen,
kalot an Wein ein großer Segen ." Mag es also vor und
nach diesen Tagen noch so schlechtes Wetter sein, wenn es
nur an diesen Tagen trocken bleibt , dann können wir der
Weinernte getrost entgegensehen. Wahrlich, cs gehört wirk-
üü  nicht allzuviel Überlegung dazu , um zu erkennen , daß
derartige Wetterregeln , die einem Tage einen solchen Ein-
«uj auf das kommende Wetter geben wollen , vollkommen
uuoegründet und daher auch wertlos sind.

t Ŵochenkarten gelten auch an'Sonntagen.
dürfte noch nicht allgemein bekannt s;in , daß die Wochen,

kanen, welche zur Hin- und Rückfahrt in den Wagenab-
irilungen 4. Klasse berechtigen, auch an Sountagvorinit-
agen bis früh 7 Uhr bei den Personenzügen Gültigkeit
haben. Erfolgt jedoch die Fahrt zur Arbeitsstelle nach
fieser Zeit, so ist eine Bescheinigung von dem Arbeit¬
geber vorzulegen, mit dem Vermerk, daß eine auSnahms-
weise Arbeit vorliegt . Auch die Rückfahrt nach dem
Heimatort kann mit dieser Wochenkarte bewerkstelligt
werden.

Hachenburg, 23. Mai . Im „Westerwälder Schau-
nsland " wird das Programm für das 23 . Jahresfest
oes Westerwald-Klubs am 10. und 11. Juni in Hcnger
veröffentlicht, wie folgt : Samstag , den 10. Jum : Von
nachm. IV» Uhr ab : Empfang der Gäste und Anweisung
der Wohnungen im Hotel Thull . — 5' /z Uhr : Abmarsch
>om Hotel Thull nach der Schützenhalle ; daselbst Konzert.
Re Musik wird ausgeführt von der Kapelle des Jnf .-
Regts. Kaiser Wilhelm II . Nr . 116 in Gießen . —
71/» Uör: Rückmarsch zur Stadt und gemeinschaftliches
Abendessen im Hotel Stiehl (I . I . Zimmer ) und im
Hotel „Zum roten Roß " (Rud . Reuter ). Preis des
wckenen Gedecks Mk. 1,50. — 9 Uhr : Kommers im
»viel Nassau (I . A. Weyel) . (Eine halbe Stunde nach
chfang des Kommerses Lichtblldervortrag des Klub-
asitzenden, Herrn Büchting , über den Westerwald,
Mreut Westerwälder Volkslieder , vorgetragen von

rau Ziellnski, unter Lautenbegleituug des Herrn Land¬
esser Zielinski aus Limburg a.  d . Lahn .) — Sonntag,
n 11. Juni : 6 Uhr vorm . : Weckruf. — 9 Uhr : Spazier-

Qn9 in den Wald (Schillerstein , Adolfstempel und
ouardsturm ). ~ 11 Uhr : Nach dem Gottesdienst Be¬

rgung der Ausstellung von Fabrikaten der hier be-
ndlichen Industrien in der Turnhalle und der historischen
mälde m der evangel . Kirche. — UV » Uhr : General-
ammlung im Hotel „Zum roten Roß " (Rud . Reuter ),

mchzeitig Konzert auf dem Marklp ' atz. — 2 Uhr
chm. : Festessen im Hotel Nassau . Anschließend daran
steetnnken im Garten des Hotels (Preis des trockenen

eckS Mk. 2,50. — 4V» Uhr : Festzug durch die Stadt
nach dem Hotel Stiehl . Daselbst Konzert . —

«öer,a! nu* roo  wer io icyeen rennten geyl's

warf dem Sprecher nur einen Blick zu und
et ni^ t, dieser Blick. Aus der Treppe

fcmel ^ U e gleich darauf erschienen Oskar
Rol'land. . Wo ist sie denn?" rief der alte

»ur nd)  bähend . Oskar zog ihn mit bis
te ! « i r ^ atbetok ' »Hier drin ", sagte er. Rohland

t • dann begann er: . Elschen, ich bm's."
Daiik, Papa , daß du konrnist", klang es von
bitte um deinen Schutz." — „Meinenfe icrpX wm uclue“ '» «tue. — „yjcemen

af ~ 1?- gegen wen denn? Komm' doch
»o4 m —. »Wenn alle anderen Weggehen— oder
dir ri-»,° i^ "da , komm du herein , aber du ganz allein,"Ule ich auf."
dasU i? 9? ' du willst nicht spielen, sagt mir Herr Engel,
feilt, tabef freibtä !" aCl<< ~ *^ 0; '̂apa , aber ich kann

Doktor ging bei Seite ; er kraute sich in den
jjL .1?? murmelte: „Die Wette wäre gewonnen, ehe
■ Me anging, aber mir ist wahrhaftig nicht wohl
"en* ln/  diese Blamage !" — „Das wäre noch schöner,
en!"' erhandelte Rohland weiter. „Du mußt

Aber ßie Stimme aus der Garderobe erklärte: „Papa,
ganze Geschichte, ich will dir zu Hause alles

fick mvr e§  uicht !" — Rohland blickte ratlos
,̂ -Rlr steht der Verstand still", behauptete Oskar,
"i alles verloren !" resümierte Trautvetter die»Nun

lunQ»arUtt {lnmal ^?g der Riegel zurück, und Aurelie
re?»- Karthagci stand vor den verzagten Männern,

aniw ne1 ,ie- Die Wie? Was ? Sie ? Aber?
's» nh  Ausrufe der Verblüffung flogen durch einander,
^orspl̂ sjErte : „Ich spiele den Hannibal — den
Ödland sprach zuerst wieder : „Aber können Sie das
' ah s - ~ '* »Spiele ich nack dem Souffleur,

verhandelten, habe ich sie mir selbst aus dem
uorgesprochen, es geht."

s. Ullrambach, mei' Fieber is wieder da", flüsterte
'» 8 is 'n Wechselfteber", spöttele Aulhorn. Die

»«.. wrlugten Aurelie. „Bravo , bravoI" „Das nenn'
Ä 0e! - „Else , schäme dich!"

"gna es durcheinander. Dann löste fick aus oem

9 Uhr : Tanz im Hotel Nassau . — Montag , den 12.
Juni : 7 Uhr vorm . : Ausflüge in die weitere Umgebung:
Großer Stein (Wanderung W . K. S .), Kalteiche (Aus¬
grabungen ), Wildweiberhaus bei Langenaubach , Erdbach
(Steinkammern ) und Neuhaus bei Burg . Die Ausflüge
finden unter ortskundiger Führung statt.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 22. Mai . (Nassauische
Brandversicherungs -Anstalt .) Eine Sonderbeilage zum
Regierungs -Amtsblatt enthält ein Verzeichnis der Ent¬
schädigungen, die von der Nassauischen Brandversicherungs-
Anstalt für Schäden an den bei ihr versicherten Gebäuden
im Jahre 1910 geleistet worden sind. Danach sind im
Oberwesterwaldkreis 28 Brandfälle im Jahre 1910 vor»
gekommen, für die zusammen 21698,79 Mk. gezahlt
worden sind. Größere Entschädigungen wurden geleistet
für je einen Brandfall in Langenbach b. H. 4942,50 Mk.,
Stockum 3 193,50 Mk., Zinhain 3 179,10 Mk., Hachenburg
2851,75 Mk.. Lautzenbrücken 2 647Mk ., Hof 1946 Mk.,
Mudenbach 1829 Mk. Noch zwei .Fälle erfordern eine
Entschädigung von je 212 und 210 Mk. Die Schaden¬
vergütungen für die übrigen bewegen sich unter 100 Mk.. es
mögen also ganz unbedeutende Brandschäden gewesen sein.

Marienberg, 23 . Mai . Die Kreis -Synode Marienberg
hat die Herausgabe eines Synodalblattes beschlossen,
das in längeren Zwischenräumen erscheinen soll. Die
Zeitschrift soll inhaltlich nicht rein kirchlich werden , sie
soll auch Aufsätze über Lokalgeschichte. Volkstum , Heimat-
pfl ge und dergleichen bringen.

Aus Nassau, 23. Mai . Der Stand der Maul - und
Klliuenseuche im Regierungsbezirk Wiesbaden war am
17. Mai folgender : im Kreise Höchst: Oberliederbach 1,
Ze lsheim 3 verseuchte Gehöfte ; Hattersheim 2, Eschborn 8;
im Kreise Usingen : Wehrheim 64 Gehöfte ; Rheingau-
kreis : Eltville 2 Gehöfte ; Obertaunus : Weißkirchen 6,
Bommersheim 23, Oberstetten 1, Königstein 1, Oberursel
4. Hof Rettert bei Fischbach 1 ; rm Kreise Frankfurt:
Niederursel 18, Berkersheim 1.

Neuwied, 22. Mai . (Königliches Schwurgericht .) Der
Beginn der zweiten diesjährigen Schwurgerichtstagung
ist auf den 19. Juni festgesetzt. Äls Geschworene wurden
ausgelost : 1. Bender , Alexander , Kaufmann , Vallendar.
2. Brach, Emil . Bäcker und Kaufmann , Nentershausen.
3. Brühl , Alfons , Knappschaflskassenrendant , Herdorf.
4. Buhler , Weimar , Kaufmann , Neuwied . 5. Demond,
August , Vallendar . 6. Düsberg , Gustav , Kaufmann.
Betzdorf. 7. Eckhardt, Adolf, Kaufmann . Daaden.
8. Ennert , Ferdinand , Ingenieur , Betzdorf. 9 . Feld,
Ernst , Fabrikant , Bendorf . 10. Fohr , Wilhelm , Bier,
brauer , Ransbach . 11. v. d. Heydt , Christian . Holz¬
händler , Bendorf . 12. Herz, Moritz , Pferdehändler,
Engels . 13. Hilgers , Laurenz , Sparkassenrendant , Alten¬
kirchen. 14. Holly , Johann , Kaufmann , Neuhäusel.
15. Lauffs , Alexander , Kaufmann , Unkel. 16. Lenz,
Max , Fabrikdirektor , Neuwied . 17. Maur , Matthias,
Weingutsbesitzer , Niederhammerstein . 18. Niedermaier,
Wilhelm , Ingenieur . Engels . 19. Pilz , Hermann,
Ingenieur , Rheinbrohl . 20. Richter, Paul Johann,
Oberförster . Brückhöfe. 21. Rosenau . Josef , Kaufmann,
Sclters . 22. Sauerborn , Georg , Buchdruckereibesitzer,
Montabaur . 23. Schmidt , Karl , Fabrikbesitzer, Horchheim.
24. Schmitz, Otto , Kaufmann , Attenkirchen. 25 . Schneider,
Ferdinand , Hüttendirektor , Herdorf . 26. Schulte , Hermann,
Gutsbesitzer , Herrgottsau bei Hamm (Sieg ). 27, Schwenzer,
Joses , Bäcker und Müller , Isenburg . 28. Spahr , Julius,
Kaufmann , Flammersfeld . 29. Stephan , Dr . jur ., Paul,
Rentner , Rheinbreitbach . 30. Dr . Walters , Oberlehrer,
Montabaur.

Wirrwarr die Stimme LrautvenerS , weiche frohlockte:
»Do hätten wir mit Geistesgegenwart wieder einen
HamnbaU Aber nun gut soufflieren. Mieske —" Der
Sprecher hielt inne und setzte dann erschrocken hinzu : .Ja,
Donnerwetter , wo ist denn der Mieske ?"

Der frierende Schwobade hatte sich einen Grog be¬
stellt und nahm ihn soeben vom Kellner in Empfang.
»Herr Mieske?" fragte dieser, „der knobelt soeben mit
Herrn Böhm und Hern Wittmarck am Büfett den zweiten
Koanak aus ."

Fortsetzung folgt.

Yermifchtes.
Die Französin im Staatsdienst . Nach einer amt¬

lichen Statistik sind in Frankreich im ganzen über 120 000
Frauen Angestellte des Staates , von denen 18 602 im
Postdienst Verwendung finden, darunter 693 Brief¬
trägerinnen . 6356 Frauen werden von den Eisenbahnen
beschäftigt, darunter 5000 zum Bedienen der Schranken
an den Straßenübergängen . Vom Auswärtigen Anck
werden 23 Frauen als Dolmetscher in Spanien , Marokko,
Ägypten und in der Türkei beschäftigt. 685 Frauen
stehen im Dienste des französischen Kr egsministeriums.
Unter ihnen sind 670 in Pulverfabriken angestellt. Das
höchste Gehalt , das eine Frau im französischen Staats¬
dienste bezieht, beläuft sich auf 12 000 Mark im Jahr.

~ © Flammentod von Vater und Sohn . Durch Explosion
eines Alkoholbehülters in der Ortschaft Berdelisre bei
Lyon brach eine Fruersbrunst aus , bei der ein 85iShrigei
Greis mit seinem 63jährigen Sohn in den Flammen um-
kamen. Den Sobn ereilte sein Schi sal. während er sich >
bemühte, den greisen Vater <n rett -n.

0 Die Heimkehr des Deserteurs . Vor 22 Jahren
war der Unteroffizier Zborowski vom Ulanenregiinent in
Militsch nach Rußland desertiert. Zborowski kehrte jetzt
in seine Vaterstadt Pieschen zurück und meldete sich als
Deserteur bei dem dortigen Meldeamt ; er wurde in Hast
genommen und am folgenden Morgen erhängt auf¬
gefunden. In Rußland hat er eine Frau und fünf Kinder
zurückgelassen.

© Die Hitztvelle in Amerika . Die glühende Hitze in
dem Gebiet der Union zwischen der Atlantischen Kaste

Kurze Nachrichten.
Der diesjährige Verbandstag des Handwerkerverbandes für den

Reg.-Bezirk Wiesbaden wird am 23. und 24. Juli in Hadamar
stattfinden. — Schulknaben fanden in Münster (Oberlahnkr.) im
Bache in einem Sacke die Leiche eines neugeborenen Kindes. Der
Tat verdächtig und verhaftet wurde eine von ihrem Manne ge¬
schiedene Frau nebst ihrem Liebhaber. — Am Samstagnachmittag
wurde in Wiesbaden  ein Zigarrenhändler wegen gewerbsmäßiger
Wettverniittelung festgenommen. Eine größere Menge Material
und eine Summe Geldes wurde beschlagnahmt. — In Birrstadst
bei Wiesbaden erhielt bei der Verteilung der aus dem Kornblumen¬
tag hervorgegangcnen Veteranenspende auch ein Franzose, der sich
nach seiner Kriegsgefangenschaftdort angesiedelt hatte , seinen Anteil.
Dieses kameradschaftlicheVerhältnis der deutschen mit den fran-
zösischen Kriegsveteranen verdient Anerkennung. — Einem Heizer
von Bechteln wurde während des Dienstes aus der Maschine ver
Kleinbahn dadurch, daß er sich hinauslehnte, am Turm der Ober¬
stadt in Braubach  eine solche Verletzung am Kopfe beigehracht,
daß er später bei dem Transport nach Bechteln starb. — Der
frühere Vortragende Rat im Kultusministerium, Wirklicher Ge»
heimer Obermedizinalrat Professor Dr. Adolf Schmidtmann , der
zuletzt Kurator der Universität Marburg  war , ist im Alter von
60 Jahren gestorben.

und fern.
O Zwei Kinder beim Spielen verbrannt . Auf dem

Gelände der Gasfabrik in Gertraudtenhütte bei Posen
spielten in der Nähe der Stelle , wo die glühenden Kohlen¬
schlacken abgeladen werden, Kinder. Plötzlich liefen zwei
von ihnen im Eifer blindlings in die Schlackeuglut. Sie
verbrannten zu Kohle; das dritte Kind erlitt schwere
Brandwunden.

o Gefährliche Kostgäng« .'. In Hattingen drangen
drei italienische Arbeiter in die Wohnung ihres früheren
Kostwirts Pasgaluzzi und verlangten Herausgabe von
Kleidungsstücker., die der Wirt wegen nicksiändiger Kost¬
schulden zurüc!bel>alten hatte. P . weigerte sich, die Sachen
herauszugeben. Er wurde dann von den drei Arbeitern
angegriffen und mißhandelt. Als seine Frau und seine
18jährige Tochter ihm beisprangen, wurde letztere durch
einen Dolchstich ins Herz getötet und die Frau lebens¬
gefährlich verletzt. Zwei der Messerhelden wurden bereits
verhaftet.

© Gefährdung des Publikums bei Schaufliigen.
Zwei Unfälle, ähnlich dem traurigen Ereignis in Frank¬
reich, dem der Kriegsminister Berteaux zum Opfer fiel,
haben sich auch in Deutschland und Rußland zugetragen.
Uber dieselben wird gemeldet:

Augsburg,  22 . Mai . AIS der Gradeflieger In¬
genieur Schwankt nach einigen Rundflügen in die Zelt¬
balle zurückkehren wollte, durchbrach die nach vielen
Tausenden zählende Menschenmenge den Kordon. Bei
dem Gedränge wurde die Frau des Schlossermeisters
Weiß von dem Propeller derart am Kopf getroffen, daß
sie einen schweren Schädelbruch erlitt . Ihr Zustand ist
hoffnungslos . Zwei andere Personen wurden gleichfalls
nicht unbedenklich verletzt.

Odessa , 22. Mai . In Karsk ist bei den dortigen
Festlichkeiten ein Aeroplan in die Zuschauermenge ge¬
flogen. Viele Personen sind mehr oder minder schwer
verletzt worden. Man zweifelt an dem Aufkommen von
fünf der verletzten Personen.

T Hochwasservcryeerunge « tn Mähren . Die Betschwa
hat einen Teil der Stadt Prerau unter Waffer gesetzt, so
daß die Bewohner an§ den Häusern weichen mußten.
Unterhalb Preraus wurde der Betschwadamm mehrfach
durchbrochen, und mehrere Gemeinden wurden überflutet.
In Kosetein stehen dreißig Häuser unter Wasser, drei Ge¬
bäude sind eingestürzt. In Loboditz stürzten fünf Häuser
ein, bei Tobitschan ist der Bahndamm gerissen und der
Verkehr unterbrochen.
Bimt « Cagcs -CbronCh.

Berlin , 22. Mai . Der tn Schöneberg wohnende Kauf¬
mann Schröder versuchte ivcgeu ehelicher Streitigkeiten seine
Frau und dann sich selbst durch Rcvolverschüsse zu töten.
Beide wurden schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

und dem Aitsstssippt hält an. In Pyuadetphta stieg die
Temperatur auf 26 Grad Reaumur im Schatten . Dies
hatte acht Todesfälle und viele Erkrankungen zur Folge.
In Cincinnati erreichte das Thermometer 29 Grad
Reaumur . Vierzehn Erwachsene wurden am Hitzschlag er¬
krankt ins Hospital gebracht. Auch in Chicago erkrankten
zahlreiche Menschen infolge der Hitze.

© Tie Hülle des Ballons „Amerika " gefunden?
Kapitän und Mannschaft des amerikanischen Dampfers
„Celtic" wollen 618 Seemeilen westlich von Fastnet auf
dem Ozean eine Ballonhülle schwimmen gesehen haben.
Man nimmt an, daß es sich um die Reste des Wellmanschen
Ballons „Amerika" handelt, der im Oktober bei einem
Versuch, den Ozean zu überqueren, verunglückte. Die
Insassen wurden damals 450 Meilen von Sandy Hook
vom Dampfer „Trent " auf hoher See gerettet: der wracke
Ballon mußte seinem Schicksal überlassen werden.

Telepyoiiunterhaliung mit einem . . . Papagei.
Frau W. H. Wall aus Atlanta (Georgia), die eine „Dame
der Gesellschaft" sein soll, unternahm eine Reise nach
Cincinnati . Dort wurde sie von solcher Sehnsucht nach
ihrem Papagei erfaßt, daß sie sich durch Fernsprecher mit
ihrer , tausend Kilometer fernen Wohnung verbinden ließ,
um mit „Polly " ein trautes Zwiegesprächs pflegen zu
können. Der Vogel benahm sich so intelligent und führte
eine so fesselnde Konversation, daß das Gespräch sich
ausdehnte, bis Frau Wall 30 Dollars an die Telephon-
Gesellschaft entrichten mußte. Eine bessere Anlage für
125 Mark in bar wird man sich schwerlich denken können,
als diese Unterhaltung mit dem Papagei.
Neuestes »us den Ĥitzblattern.

w » . . » ». . * ». . . » «vviiimuii  iuin niujl lUjUiic UTUU mr
neuestes Porträt erhält): „Na stehst du, Anna, da sieht man.
wie du ausichauen könntest! (Dorfdarbier.)

Einsichtsvoll. Müller und Schneider unterhalten sich
über einen Freund de« letzterea. „Wann werden Sie Ihren
Freund Wiedersehen?' frag! Müller. — „Ich werde ihm nie
mehr begegnen", lautet die detrübte Antwort; „denn er ist
im Himmel". (Dorfdarbier.)

Im Bahnhofs -Restaurant . Fremder: „Ich möchte ein
Beefsteak gebraten haben, wi« lange dauert das ?" —
Kellner: „Zehn Minutenl " - Fremder: „In elf Minuten
fährt mein Zug." - Kellner: „Esten können Eie '« bequem
in einer Dtinutel" _ (Dorfbarbier.)



Nordhausen , 22. Mat . 3n dem gesamten Gebiet des
Karges ist ein starker Temperaturruckgang enigetrcten . Das
Thermometer sank unter SKuU. Die Saaten sind teilweise
erfroren . Besonders die Kartofseln und Rüben haben
Schaden gelitten.

Wiesbaden . 22. Mai . Die hiesige Polizei verhaftete
eine Spielecgesellschafl von zwölf Personen , die die Kurgäste
suslematisck ausplünderten . Die Untersuchung ergab , datz Oie
Falschspieler gezinkte Karten benutzten.

Bonn . 22. Mai - Vier Aufseher des hiesigen Gcrichts-
gefängnisses gewannen in der preußischen Klassenlottecie
75 OOO Mark.

Christtania , 22. Mai . Bei Sannesund wurde aus einem
Bahnübergang ein Fuhrwerk von einem Zuge ubeifahren.
Zwei Insassen und das Pferd des Wagens wurden getötet
und gräßlich verstümmelt.

London. 22. Mai . Einer soeben veröffentlichten Statrstil
zufolge sind im verflossenen Jahre in England 110 Personen
des Hungertodes gestorben , davon allem 54 rn der Graf¬
schaft London.

Praa . 22. Mai. Auf der Bahnstrecke Hochmessely- Smidai
in Oslböhmen entgleiste ein Personei ^ ug und stürzte vom
Bahndamm ab . Hierbei wurden 13 Personen teils schwer,
teils leichter>verletzt.

Newyork . 22. Mai . In Lake City (Florida ) wurden
sechs Neger von einem Volkshaufen aus dem Gefängnis ge»
holt und erschossen, weil sie im Verdacht standen , einen
weißen Farmer ermordet zu haben.

Durchlaß für Schaflämmer.
In England, speziell in Südengland, ist folgendes

Verfahren üblich, um die Lämmer vor den Mutterschafen
aus der Weide zu bevorzugen. Nachdem die Mutterschafe
auf Turnipsschlägenabgelammt haben, werden sie auf be¬
sondere Raygrasschläge, in welche Gelbklee eingesat wird,
untergebracht. Anfänglich werden auch hier noch aus den
Feldern herausgenommeneTurnips verfuttert. Sind diese
zu Ende, so bildet die Grasweide das einzige Futter der
älteren Schafe, während den Läinmern außerdem sutter-
kucken aus Mais oder Safer in Trögen verabreicht

werden. Dies geschieht in der Weise, da« der betreffende,
gerate unter Weide befindliche Block durch aus Hasel her¬
gestellte Hürden von einem Meter Höhe in zwei Ab¬
teilungen mit gemeinsamer Mittelwand usw. abgeteilt
wird. Die eine davon dient den Mutterschafen zum
Aufenthalte, die zweite ist nur den Lämmern Vorbehalten.
Damit nur diese an die frische Weide und an die Tröge
triit Futterküchen und Wasser gelangen können, befindet
si-h in der Scheidewand der auf unserer Abbildung dar-
geueilte Durchlaß mit Rollen, deren Zwischenraum nur
den Lämmern, nicht aber den Mutterschafen das Hindurch-
sck lnnfen gestattet. Wird später umgepfercht, so erhalten
die Lämmer wieder die frrsche Weide und in ihr die
Tröge, während die Mutterschafe in die bisher nur von
den Länimern abgeweidete Abteilung vorrücken._

mndela -Zeltung.
Berlin , 22. Mai . (Amtlicher Preisbericht für inländih

Getreide .) Es bedeutet W Weizen , R Roggen , Q
(Lu Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer. Dre Preise geh
in Mark für 1000 Kilogramm guter markt,ahiger Ware . H,
wurden notiert : in Königsberg R 161, Danzig W 204. R
bis 168,50, H 163—166, Stettin W 185- 200, R 160-
E1 162—171, Posen W 200—202, R 163, Bg 175, H
Breslau W 200- 201, R 163, Fg 155. H 172,
VV 206- 207, R 167- 169, H 175- 185, Hamburg w
207 R 171—178, H 182—186, Hannover W 204, R .
H 192 Neuß W 207, R 170, H 170, Frankfurt q.
W 210, R 177,50, H 180—190, Mannheim W 220, R -

H ^ Berlins 22. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr.(
25  25- 27,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Behau "
— Roggenmehl Nr . 0 u. 1 22,20—24,20. aest.
100 Kilo mit Jab in Mark . Abu. im lachend . Monat 62.2
bis 62.30- 62.20, Oktober 61,30 - 61,60. Spatere Srcht «j

Boransfichtliches Wetter für Mittwoch, den 24. Mai iz
Vielfach wolkig, strichweise leichte Regenfälle;

sichten für Himmelfahrt vorläufig ungünstig.

Nr.

s

B. 4/11 7.

Im Namen des Honigs!
In der Privatklagesache

,e§ Betriebsführers G . Hehdemann zu Rotzbach , vertreten durch
^ustizrat Lchncidcr zu Altenkirchen,  Prwatklägcr gegen den
Albert Klein zu Rotzbach, geb. daselbst am 26. Oktober 1884,
wangelisch, nicht vorbestraft, Angeklagter, ^ , .
wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht zu Hachenburg
in seiner Sitzung vom 3. Mai 1911, an welcher te.lgenommen haben:

Amtsrichter Birkenhagen
als Vorsitzender,

Bürgermeister Schnug zu Berod
Richard Becker zu Kirburg

als Schöffen,
Sekretär Werkmeister
als Gerichtsschreiber,

für Recht erkannt : . , . m 10=
Der Angeklagte fit des Vergehens gegen §§ 18o, 200

RStGB schuldig und wird deshalb zu einer Geldstrafe von
20 Mark an deren Stelle im Nichtbeitreibungssälle für je
5 Mark ein Lag Gefängnis tritt , und in die Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt . .

Dem Prioatkläger wird das Rccbt zuzesprochen, den ent¬
scheidenden Teil des Urteils binnen 4 Wochen nach Zustellung
desselben einmal im „Erzähler vom Westerwald" auf Kosten
des Angeklagten veröffentlichenzu lassen.
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Vereinen  bei derankattungen und TeltlicbKciten:
»ahnen , Saal , und Festplatzdckorationen sowie
Kostüme, Ausrüstungsgegenständc usw. lethwetse.

Ferner:
Abzeichen jeder Art, Preismcdaillen , Diplome,
Kränze, Mützen, Sweater , Futzbälle mtt Zubehör,
Sportstrümpfe, Schärpen, Fähnchen u. Gnrrlandeu.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Reinigen , Färben und Aufbügeln von Fahnen,
... Schärpen, Uniformen und Zivilbekteidung

prompt und billig. _ _

Präm.
mit der

golden.
Medaille

Solide , bessere

Wohnungs-Emrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

H.
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Blumenbänke
streiche man sich selbst mit
fertiger Oelfarbe in weiß,
grün oder grau, stets vor¬
rätig bei

Karl väsvach
Hachenburg.

Eine schöne

zollet
und
brüll
8ul:e
das
unser
Oime
Reick
Gern
feöiei
Sage
Stro
Sie5
schätz
ein3
hier

zu vermieten . Zu erst
in der Geschäftsstelled.

Gebrautlile Fahrräder
sowie

sämtliche Zubehörteile
sind stets zu haben bei

Richard Käss , Dreifelden
(Post Freilingen).

Kaiiiet nid)t*anbcte*gagen

Verloren ■
winde am Sonntag
Fünszigmarkschein (in
nem Kouvert) von der?'
theke bis zur Stadtkasse
von dort durch die Hoh
nach Nister. Gegen 3"
nung abzugeben ach
Bürgermeisteramt
bürg.

mach
Fried
Seim
er fe
druck

a
V V

Trauringe
Bemerke», Katarrh u. Uerlchleimuna,
Krampf- und Keuchhusten als die
fcinschmeckenden

„fugenlos " (ohne Lötfnge)
anerkannt bestes Fabrikat in 333 u. 585 gestempelt,
sind in allen Gwßen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äuß tst billig.

Diese Ringe können, falls es einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Ausschneidenverengert oder erweitert werden.

6 ugo Backhaus, ßacfienburg
Uhren , Gold - und Silberwareu.

Hallers
Br«B-£arame!en

mit den drei Tannen.

5900 Notar, begl.
Zeug», von
Aerzten u.

Privaten verbürgen den sicheren
Erfolg.

Paket rr Plg .. Dole so Ptg.
Zu haben in den Kolon alwaren-
handlungen von Kob. neidthärdt
u. Alex. ßerharz in Böhr, bultuv
Viermann in Bachenburg, Ludtbig

llungbluth in krenzhaule«.

Suche 2 tüchtige
vachdedrergehiiil!
auf dauernde Arbeit.

Heinr . Gallo
Dachdeckermcistei

Attentirche»

I
Breunabor uud Phat
mit Freilauf schon von
Mk. an. Volle Garant
Teilzahlungen gestattet.

Habe einige gebiaun
Räder billigst abzugeb'

Har! Bdiaus
Hachenburg.
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Eieoant perarheiteie Mge  Herren- und Sünglings-Rnziige
Unsere Auswahl in feitiger Herren - und Jünglings -Kleidung ist außerordentlich reichhaltig und vielseitig
mit der größten Sorgfalt zusammengestellt und dabei der gediegene wie auch der verwöhnteste Geschmack

_berücksichtigt . Auch das billigste Stück wird auf Solidität und gutes Passen geprüft . --

ßerren-flnzüge moderne Fassons 15 00  19 00  29 00  39 00  49 00
3ünglings-flnzüge ein- und ziseireih.Fassons750  9 50  12 50  19 50  26 50
Herren-Paletots Herren-Mster Hsrren-Hssen Herren-üJesten Hnâsn-l̂ isdiansügs Knaäen-UJasdililussn Zisirn-, Zioden-u.büsterjappsn

Anfertigung eleganter ßerrengarderobe nach Mah unter Garantie für gutes Passen und leine SineiderarSeit.

Warenhaus S. Rosenau :: Had
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